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hätten Sie’s gewusst: Sind die Evan-
gelien Teil der Bibel? Ist Mose eine 
alttestamentliche oder eine neute-
stamentliche Figur? Lächerlich, wer-
den Sie sagen, die Antwort ist doch 
klar... Dann gehören Sie offensicht-
lich zu den respektablen 15 Prozent 
in Deutschland, die auf solche Fragen 
noch richtig zu antworten wissen. Das 
jedenfalls hat die neueste Studie des 
römischen Soziologen Luca Diotallevi 
ergeben (KNA 2008). Er hat Menschen 
in neun verschiedenen Ländern auf ihr 
Bibelwissen hin befragt. Das Ergebnis 
ist ernüchternd: In der Bibelkenntnis 
liegt das Land der Reformation ledig-
lich im Mittelfeld. Italiener sind noch 
weniger beschlagen in der Bibel. Die 
besten Werte erzielten die Polen, ge-
folgt von US-Amerikanern und Eng-
ländern. Droht uns in Deutschland 
nach dem PISA-Schock nun auch noch 
ein peinlicher Offenbarungseid in Sa-
chen Religionslehre? Fast mag es so 
scheinen. Allein, christliche Bildung er-
schöpft sich ja nicht nur in Bibel- und 
Gesangbuchkenntnis. Der Konstanzer 
Philosoph Jürgen Mittelstraß hat recht 
hilfreich zwischen Orientierungs- und 
Verfügungswissen unterschieden. Un-
ter Verfügungswissen versteht er ein 
Wissen um Ursachen, Wirkungen und 
Mittel, also ein Wissen, wie es uns Wis-
senschaft und Technik zur Verfügung 

stellen. Orientierungswissen dagegen 
ist ein „Wissen um gerechtfertigte Zwe-
cke und Ziele; gemeint sind Einsichten, 
die im Leben orientieren (z.B. als Orien-
tierung im Gelände, in einem Fach, in 
persönlichen Beziehungen), aber auch 
solche, die das Leben orientieren (und 
etwa den ’Sinn’ des eigenen Lebens 
ausmachen).“ (Mittelstraß 2002).

Und genau darum sollte es meiner 
Meinung nach einer „christlichen Bil-
dung“ gehen: Um Einsichten, die im 
Leben orientieren und auch das Leben 
orientieren. Das heißt, es sollte darum 
gehen, den Menschen auf seinen re-
ligiösen Grund auszurichten, der ihn 
immer schon trägt. Es sollte darum 
gehen, den Menschen mit seinem Gott 
vertraut zu machen, der dem Leben 
Werte und einen umfassenden Sinnho-
rizont zu geben vermag. Ich denke, auf 
ein solches Orientierungswissen zielt 
Martin Luther mit seiner berühmten 
Forderung in der Schrift „Von der Frei-
heit eines Christenmenschen“ (1520): 
„Darum soll das billig aller Christen ein-
ziges Werk und einzige Übung sein, dass 
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Religion kann verbinden, Religion 
kann aber auch entzweien. Allzu oft 
haben wir erleben müssen, wie eine 
Religion als Vorwand eines Krieges be-
nutzt wurde.

Das geschah in der Vergangenheit, 
das geschieht auch noch heute.

Viele Menschen glauben auch da-
ran, dass sie für die Sache ihres Gottes 
kämpfen müssten. Sie sind im Inner-
sten von ihrer Mission überzeugt.

Dass wir in unserer christlichen Ge-
schichte unsere Religion oft miss-
braucht haben, dies haben wir inzwi-
schen zuzugeben gelernt. Doch hin-
sichtlich der Betrachtung anderer Re-
ligionen können wir noch viel lernen. 
Wie gut, wenn uns Moslems sagen, 
dass auch im Islam das Töten die größte  
Sünde und der Friede das höchste Gut 
ist. Wie gut, wenn wir durch Zeitungs-
anzeigen darauf aufmerksam gemacht 

werden, dass der jüdische Glaube nicht 
gleichzusetzen ist mit der jeweiligen 
politischen Linie in Israel. 

„Kein Weltfrieden ohne Religions-
frieden“, so hat es schon vor Jahren der 
Schweizer Theologe Hans Küng ausge-
drückt. Und um diesen Frieden zu er-
reichen, bedarf es des Wissens über die 
anderen Religionen. Er scheint auch 
heute noch Recht zu haben, in unserer 
unruhigen und friedlosen Welt. Wir 
wollen durch einige Artikel dieser Aus-
gabe einen kleinen Beitrag zum Frie-
den leisten, Unwissenheit abbauen und 
über Verständigung reden.

Als Christen bereiten wir uns in die-
sen Tagen auf das Osterfest vor. Es ist 
das größte christliche Fest, der Grund 
unseres Glaubens. Es ist ein Fest des Le-
bens. Gott hat Jesus nicht im Tod ge-
lassen, sondern ihn auferweckt. Auch 
für uns gilt: Das Leben ist stärker als 
der Tod, die Liebe stärker als der Hass. 
Ostern ist das Fest des Neuanfangs. 

Dass Sie diesen Neuanfang auch in 
Ihrem Leben spüren, wünscht Ihnen 

Ihre Pfarrerin Dorothea Bezzel

Türken erzählen von ihrer Religion. 
Informationen vom Besuch beim türkischen Kulturverein Gilching

Seite 4

Religion für Einsteiger: über monotheistische Religionen, Juden-
tum, Christentum und Islam (mit Buchtipps)

Seite 10

In unseren Kindergärten tut sich immer etwas. Lesen Sie hier über 
Multi-Kulti und andere (nicht so neue) Neuigkeiten 
	 Seite 16

Das Titelbild wurde in den Räumen des türkischen Kulturvereins in Gilching anläßlich der Veran-
staltung zum Dialog zwischen den Religionen am 6.2.2009 aufgenommen (Artikel auf Seite 4).
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Gilchinger Türken erzählen von ihrer Religion
Besuch beim türkischen Kulturverein Gilching

Über sechzig Besucher fanden sich 
am Freitag, 6. Februar, zum zweiten 
Abend der Veranstaltungsreihe „Frem-
de Nachbarn!?“ in den Räumen des 
türkischen Kulturvereins in Gilching 
in der Carl-Benz-Straße ein. Bereits an 
der Tür wurde jeder vom Vorsitzenden 
des Vereins herzlich begrüßt.

Die vom regen Interesse der Gilchin-
ger Bürger überraschten Gastgeber 

erkannten schnell, dass das ursprüng-
lich vorgesehene Zimmer viel zu klein 
ist. Kurzerhand baten sie die Besucher 
die Schuhe auszuziehen und mit ihren 
Stühlen in den Gebetsraum zu wech-
seln.

Hier erwartete sie Volkan Türlü, der 
Beauftragte für den interreligiösen Di-
alog aus der türkisch-islamischen Ge-
meinde München-Pasing. Seine Aus-
führungen über die fünf Säulen des Is-
lam, die islamischen Feste und Feiertage 
und das religiöse Leben im Islam waren 
so kurzweilig und lebhaft vorgetragen, 
dass die Gäste gebannt zuhörten und 
die Zeit wie im Flug verging.

Von den fünf Säulen des Islams... ...über die islamischen Gebetsrituale... 

Im Laufe des Vortrags wurden von 
den Zuhörern viele Fragen, auch zu 
kritischen Themen, gestellt und von 
den  Gastgebern offen und ausführlich 
beantwortet.

Zum Abschluss, vor dem Gang zum 
Buffet mit türkischen Spezialitäten, 
trug der Imam noch Verse aus dem 
Koran vor, die Herr Türlü anschließend 
übersetzte.

...ein spannender und informativer Abend.

Bis kurz vor Mitternacht standen die 
Besucher in kleinen Gruppen an der 
reichhaltig gedeckten Tafel, tranken 
köstlichen türkischen Tee und unter-
hielten sich.

Die Teilnehmer an dieser Veranstal-
tung sind sich gewiss näher gekommen 
und können nun tatsächlich sagen: 
„Dies sind keine fremden Nachbarn 
mehr.“	 Doris Riedl

...bis zu den islamischen Feiertagen –
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Die Christen fast aller Kirchen feiern nach 
Ostern Pfingsten als den Tag, an dem der 
Heilige Geist auf die Jünger Jesu ausgegos-
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men der Kirche immerhin so wichtig ist, 
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Spektakel, als Räuber Hotzenplotz im Kin-
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ter der Großmutter die Kaffeemühle geklaut 
hat.
Die Laien-Theatergruppe Konfetti wird im-
mer professioneller und begeisterte nicht 
nur die Kinder.
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Geistliches Wort
„Er ist auferstanden – und ihr seid Zeugen.“ (Lk 24,48)

Dass Jesus lebt, das wird, so meine ich, 
nicht durch historische Forschungen 
und Spekulationen bewiesen, sondern 
allein durch die Erfahrung, die uns heu-
te verbinden kann mit den Menschen in 
der 2000jährigen Geschichte der Kirche: 
Ostern tut sich was…

Wo immer Menschen im Neuen Te-
stament an die Auferstehung Jesu glau-
ben, da tut sich was in ihrem Leben: 
Vorbehalte werden aufgegeben, Besitz 
wird geteilt, Wahrsagebücher werden 
verbrannt, Gemeinschaft entsteht neu, 
Angst verliert ihre lebensbestimmende 
Kraft, Menschen werden bereit zu mehr 
Menschlichkeit. Und damit das alles 
nicht ein unverbindliches Märchen aus 
vergangener Zeit bleibt oder sich in Ge-
meinplätze verflüchtigt, will ich genau 
sagen, wo für mich – für Sie vielleicht 
woanders – christlicher Glaube heute 
konkret und verbindlich wird. An die 
Auferstehung Jesu glauben, heißt für 
mich heute vor allem für wahr halten 
oder wahr machen helfen,

•	 dass nicht alles in ein geschlossenes 
Weltbild oder eine festgeschriebene 
Ideologie passen muss, sondern dass 
an jedem Tag etwas Neues unter der 
Sonne Gottes geschehen kann;

•	 dass Versöhnung nicht nur unter ein-
zelnen Menschen, sondern auch zwi-
schen Gruppen und Völkern möglich 
ist;

•	 dass es in unserer Welt Gewaltver-
zicht mit Rechtsverzicht gibt, und 
dass Rechtsverzicht nicht als Zeichen 
der Schwäche, sondern als Zeichen 
der Stärke Gottes in den Menschen 
erkannt wird;

•	 dass auch angeblich lebensunwertes 
Leben unter der Verheißung des 
Schöpfungsberichtes steht: Gott 
schuf den Menschen zu seinem Bilde;

•	 dass Sterbebegleitung zu einer christ-
lichen Tugend und zu einer ärztlichen 
Kunst wird;

•	 dass das geschmückte Grab auf dem 
Friedhof nicht die Endstation aller 
Sehnsucht ist.

Christlicher Glaube, so sagen manche, 
heißt Berge versetzen und das Unmög-
liche für möglich halten. Ich hielte es 
schon für viel, wenn wir im Glauben an 
die Auferstehung einige Hügel abtrügen 
und das Mögliche nicht mehr für unmög-
lich hielten. 

Ihr Pfarrer Marcel Nieden
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Liebe Leserinnen, liebe Leser!

Am Kreuz scheiden sich die 
Geister. Dieses Kreuz steht 
auf dem Gipfel des Tao Fong 
Shan, einem Berg mitten in 
Hong Kong. Es ist für alle 
Menschen im Tal deutlich 
sichtbar. 

Eine Herausforderung. Ein 
für viele fremdes Symbol in 
dieser Stadt. Einige  hängen 
deshalb Spiegel in ihre Fen-
ster, um die negative Energie 
des Kreuzes abzuwehren. 
Andere sind neugierig und 
steigen den Berg hinauf, um 
es sich genauer anzusehen 
oder um dem Stress des All-
tags und der Hektik der Stadt 
zu entfliehen. Am Kreuz an-
gekommen machen sie medi-
tative Übungen oder sprechen 
ein Gebet. Menschen unter-

schiedlicher Religionen tref-
fen aufeinander. Sie kommen 
ins Gespräch über Leben und 
Tod, Glauben und Hoffnung, 
Kreuz und Auferstehung. 

Das Kreuz ermutigt, nicht 
nur über die vermeintlich 
„schönen“ Dinge des Lebens 
zu sprechen, sondern auch 
über die Schattenseiten der 
Welt.

Es lohnt sich, darauf zu 
blicken und dahinter die Os-
terfreude und die Hoffnungs-
botschaft zu erahnen. Denn 
am Kreuz scheiden sich zwar 
die Geister, aber die Geschich-
te unseres Lebens endet dort 
nicht. Sie geht weiter. 

Im Lichte der Auferstehung 
bekommt das Kreuz einen 
anderen Stellenwert. Es wird 
vom Zeichen des qualvollen 
Todes zu einem weltweiten 
Hoffnungszeichen der Chris-
ten. Das Kreuz ist eben nicht 
nur das eine oder das andere, 
es ist zugleich Tod und Leben, 
Verletzung und Triumph, 
Verzweiflung und Hoffnung. 
Lassen wir uns also ansta-
cheln von dieser Spannung 
in der Passionszeit und dann 
gemeinsam im Lichte der Auf-
erstehung Ostern feiern!

Eine gesegnete Passions- 
und Osterzeit uns allen!

Ihr Pfarrer Constantin Greim

Editorial

In den Klassen-
zimmern ist es 

umstritten. Auf 
vielen Berggipfeln 
ein Ziel mit herr-
lichem Ausblick. 

Manche sehen da-
rin ein starkes und 

hoffnungsvolles 
Symbol. Manche 
ein Ärgernis und 

eine Provokation. 
Die Rede ist vom 

Kreuz.

Am Kreuz schei-
den sich die 

Geister: Schon 
damals, bei Pau-

lus, als er der Ge-
meinde in Korinth 

zu erklären ver-
suchte: Das Wort 

vom Kreuz ist eine 
Torheit denen, die 

verloren werden; 
uns aber, die wir 

selig werden, ist’s 
eine Gotteskraft. 

(1 Kor. 1, 18)

Geistliches Wort
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Bilder sagen manchmal 
mehr als tausend Worte. Das 
Osterbild auf dem Titel die-
ses unterwegs macht deutlich: 
Ostern ist das Fest des Lebens.  
Auch wenn der Tod noch 
gegenwärtig ist, gilt doch: Das 
Grab ist leer. Der Stein ist 
weggerollt.

Die Passionszeit hat begon
nen.  Jene Zeit, in der Chris-
ten in der ganzen Welt be-
wusst des Leidens Jesu geden-
ken. In diesem Jahr nehmen 
wir hier bewegt und auch 
hilflos Anteil am Schicksal 
der Menschen in der Ukraine. 
Die Trauergesänge um die 
Toten vom Maidan in Kiew 
können wir nicht so schnell 
vergessen. Die Bilder der 
betenden und verzweifelten 
Menschen wirken nach. Die 
Angst vor einer militärischen 
Eskalation des Konfliktes ist 
auch bei uns zu spüren.

Und wenn wir in Gilching 
und Weßling über das Kreuz 
nachdenken, Musik zur Pas-
sionszeit hören, Gottesdienst 
an den Kartagen und auch an 
Ostern feiern – dann wollen 
wir uns besinnen und inner-
lich stärken. Doch die Men-
schen, deren Schicksal uns 
jetzt so bewegt, wollen wir 
nicht vergessen.

So lade ich Sie im Namen 
des Redaktionsteams herzlich 
ein, in dieser Ausgabe des 
unterwegs  über das Leben 
unserer Kirchengemeinde zu 
lesen. Feiern Sie mit uns diese 
besondere Zeit von Passion 
und Ostern!

Musikalischer Höhepunkt 
in der Passionszeit wird das 
Konzert am 30. März sein. 
Am 11. April laden wir zu 
einem ökumenischen Jugend-
kreuzweg nach Weßling ein. 
Am 13. April (Palmsonntag) 
feiern wir um 10 Uhr einen 
Familiengottesdienst mit 
anschließendem Aussäen des 
Ostergrases. Und wie jedes 
Jahr so werden auch in die-
sem Jahr die Gottesdienste in 
der Karwoche – beginnend 
am Gründonnerstag – bis zum 
Ostersonntag besonders fest-
lich und eindrücklich gestal-
tet sein.

Darüber hinaus möchte 
ich Sie schon jetzt alle zur 
Gemeindeversammlung am 
6. Juli einladen – es geht um 
die Frage der Gestaltung 
unserer Gottesdienste. Auch 
dazu können Sie in diesem 
unterwegs lesen. Eine  gute 
Zeit wünscht Ihnen

Ihre Pfarrerin Dorothea Bezzel 

Kreuz auf dem Tao Fong Shan, 
Hong Kong, China
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Die Kirche von Búðir (Island) stammt aus dem Jahre 1848 und steht heute 
unter Denkmalsschutz als eine der ältesten Holzkirchen des Landes. Sie be-
herbergt einen Flügelaltar von 1750.



4 5Geistliches Wort

Liebe Leserinnen, liebe Leser!

Editorial

Weihnachten im Dschungel

Aus der Mission wird eine ganz eigenartige 
Weihnachtsgeschichte berichtet. Da hat sich 
jemand, ein bisschen naiv, aber mit den be-
sten Absichten, auf den Weg in den Urwald 
gemacht, um den Kopfjägern von Jesus, der 
menschgewordenen Liebe Gottes zu erzäh-
len. Ihm begegnet nur Unverständnis. Seit 
Generationen sind die Eingeborenen daran 
gewöhnt, mit Gewalt gegeneinander vorzu-
gehen. Die einzelnen Stämme sind bis aufs 
Blut miteinander verfeindet.

Der Mann aus dem Westen stellt resigniert 
fest, dass all seine Bemühungen umsonst sind. 
Worte wie Liebe, Vergebung, Barmherzigkeit 
lassen sich nicht in die Sprache der Eingebo-
renen übertragen. So erklärt er eines Tages, in 
seine Heimat zurückkehren zu wollen.

Zwischen den Stämmen beginnen plötz-
lich aufgeregte Verhandlungen. Sie wollen 
den Missionar nicht verlieren. Er war sehr 
nützlich für sie gewesen, hatte ihnen z.B. 
auch medizinische Hilfe geleistet.

Nach langem Hin und Her machen sie 
dem Mann mit der Bibel ein ungewöhnliches 
Angebot: Wenn er bei ihnen bliebe, würden 
sie ihre Fehden beenden, indem jeder Stamm 
dem anderen ein Kind übergäbe, ein Frie-
denskind. Und so lange diese Kinder lebten, 
würden die Stämme Frieden halten. Das sei 
bei ihnen eine alte Tradition.

Bewegt erkennt der Missionar, welchen 
einmaligen Schlüssel er da plötzlich in der 
Hand hält. Und er erzählt ihnen, dass Gott 
den Menschen sein Kind als Unterpfand gab, 
damit sie zum Frieden mit ihm und unterei-
nander fänden.

Atemlos hören die Eingeborenen zu. Dann 
hatte Gott ja genau das gleiche gemacht wie 
sie! Plötzlich ist eine Schleuse offen, einer 
nach dem anderen öffnet sich dem Glauben 
an diesen Gott und sein Friedenskind.

Weihnachtserfahrung im Urwald. Im 
hektisch-friedlosen Dschungel des moder-
nen Lebens kann man die selbe Erfahrung 
machen: Gott macht sich klein, angreifbar, 
verwechselbar. Er teilt unsere Begrenzungen 
und Gefährdungen, um in seinem Friedens-
kind einer von uns zu werden. Damit auch in 
und bei uns Frieden werden kann.

Mit guten Wünschen zur Advents- und 
Weihnachtszeit grüßt Sie herzlich

Ihr Pfarrer Rainer Hess
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„Macht hoch die Tür, die Tor macht weit.“ 
Mit diesen Worten lädt ein bekanntes Ad-
ventslied dazu ein, die Türen zu unseren 
Häusern und zu unseren Herzen in der Ad-
ventszeit für Gott und unsere Mitmenschen 
zu öffnen. Auch auf dem Titelbild unseres 
Gemeindebriefes ist eine Türe zu sehen.   

Denn, mit dem Advent beginnt ein neues 
Kirchenjahr und mit dem neuen Kirchenjahr 
öffnen sich auch für uns als Kirchengemeinde 
neue Türen und neue Wege: Der neu gewähl-
te Kirchenvorstand startet in seine Amtsperi-
ode bis 2024. Wir freuen uns auf den neuen 
Pfarrer Rainer Hess, der die Pfarrstelle in 
Gilching zum 1. Dezember antritt. Ein neu-
er Dekan ist bereits seit Sommer in unserem 

Dekanat im Amt. Zu all dem und noch mehr, 
können sie auf den folgenden Seiten etwas le-
sen. Diese Ausgabe des „unterwegs“ zeigt also 
im wörtlichen und im übertragenen Sinn, 
welche Türen sich im Advent, an Weihnach-
ten und im neuen Jahr für uns öffnen. 

Sie sind herzlich eingeladen hindurchzu-
gehen. Die Türen stehen offen! Herzliche 
Einladung zu den Gottesdiensten und Veran-
staltungen in unserer Kirchengemeinde. Ich 
wünsche Ihnen eine anregende Lektüre, eine 
gesegnete Advents- und Weihnachtszeit und 
ein gutes und gesegnetes neues Jahr.

Ihr Pfarrer Constantin Greim


